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Zur paläotektonischen Position 
der Unterharz-Gieitdecke unter besonderer Berück
sichtigung der Selke-Mulde 1) 

Von Boris Tschapek 
Mit 3 Abbildungen 
(Eingegangen am 5. Juni 1989) 

Die allochthone Position von Südharz- und Selke-Mulde als Gleitdecke (Unter
harz-Decke) im Verbreitungs.gebiet der olisthostromalen Rutschmassen des höheren 
Unterkarbons {Harzgeröder Zone) kann heute dank mehrerer Forschungs- bzw. Er
kundungsbcihrungen im Harzvariszikum der DDR als gesichert angesehen werden 
(Richter 1987). 

Vorstellungen alpinen Deckenbaues, wie sie durch Kossmat (1927) und Dahlgrün 
(1939) für die Lagerung von Südharz- und Selke-Mulde vorgebracht wurden, sind bis 
heute umstritten, da die entsprechenden alpinen, deckentektonischen Leitstrukturen 
(überkippte, liegende oder tauchende Faltensättel mit nördlicher Vergenz und flachen 
± nach N vergierenden Bewegungsbahnen im Sinne von Schwan (1957) fehlen. 

Die Deutung der Gesteinsassoziationen der Harzgeröder Zone als gravitative 
Umlagerungsprodukte geht auf Reichstein (1965) zurück und trug entscheidend zum 
besseren Verständnis der geologischen Verhältnisse im Unterharz bei. Darüber hinaus 
hielt Reichstein eine ,Ostharzdecke' mit der Südharz- und Selke-Mulde als Haupt
deckenreste aus, die auf die initialen Formen des gravitativen Gleitens (Olisthostrome 
der Harzgeröder Zone) als Fernschubmassen folgte. 

Lutzens (1969) und Schwab (1969) konnten unabhängig voneinander und mit 
unterschiedlichen Arbeitsmethoden Umlagerungsprozesse im Sinne von Reichstein 
(1965) für den Unterharz in modifizierter Form bestätigen. Lutzens (1969, 1972) sah 
dabei einen primären Zusammenhang von Südharz-Mulde, Selke-Mulde und Wippraer 
Zone, wobei er die Position der Mulden in streichender Fortsetzung der metamorphen 
Zone von Wippra annahm und deren heutige Lage als spättektonisch überschoben zu 
erklären versuchte. Im stockwerksbezogenen Konzept für den Unter- und teilweise 
Mittelharz von Schwab (1969, 1976) stehen Wippraer Zone' und Blankenburger Zone 
miteinander in Verbindung. Über beide Einheiten lagerten sich nach Schwab die 
Olisthostromserien der Harzgeröder Faltenzone ab. Als jüngstes Stockwerk folgen 
Südharz- und Selke~Decke, deren Wurzeln er südlich der Wippraer Zone annahm. 

Höchste stockwerksbezogene Position in diesem Umlagerungsproze[j nimmt die 
oberdevonische (doiibeta-doiiialpha) Südharz-Selke-Grauwacken-Folge ein. An Alter 
und geologischer Position mit der Südharz-Selke-Grauwacke vergleichbare Trübstrom-

1) Meinem hochverehrten Lehrer und Ko11egen Herrn Doz. Dr. habil Manfred Reich
stein gewidmet - mit herzlichem Dank für zahlreiche anregende Diskussionen und viel
fältige Unterstützung. 
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ablagerungen sind im Bereich der Rheno-Herzynischen Zone aus dem Raum Gie.flen 
(Krebs u. Wachendorf 1974) und dem Unterwerra-Sattel (Wittig 1968) bekannt (vgl. 
auch Schwab 1979, Engel u. Franke 1983) . Während Weber (1978) die allochthone 
Position von Südharz-, Selke- und Gie.flener Grauwacke als gesichert ansah, lie.fJ er 
eine entsprechende eindeutige Aussage für die Werra-Grauwacke noch offen, wenn
gleich ihm eine Parallele zur Gie.flener Grauwacke nicht unwahrscheinlich erschien. 
Für Parautochthonie von Südharz- und Selke-Grauwacke sprach sich Lütke (1978) aus. 
Giese et al. (1983), Engel u. Franke (1983) und Weber u. Behr (1983) betrachteten 
wie schon Behr, Walliser u. Weber (1980), Gie.flener Grauwacke, Werra-Grauwacke 
und Südharz- und Selke-Grauwacke als Decken, die vom unmittelbaren N-Rand der 
Mitteldeutschen Schwelle aus dem Bereich der Nördlichen Phyllitzone abzuleiten 
seien. Diese oberdevonische Turbiditformation lä.flt sich heute über ca. 275 km Länge 
SW-NE streichend (vgl. Abb. 1), zumeist in Verbindung mit dem Verbreitungsgebiet 
olistostromaler Bildungen verfolgen. Belege für die Herkunft der Gleitdecken geben 
die gleichfalls verfrachteten Phyllite des Unterwerra-Sattels (Albunger Paläozoikum) 
und der Salmstaler Phyllite vom S-Rand der Gie.flener Grauwacke, die auf die hangen
den Partien der Nördlichen Phyllitzone zurückgeführt werden (Weber u. Behr 1983). 

In diesem Zusammenhang stellt sich die Frage, ob diese epizonalen Metamorphite 
auljerhalb der Nördlichen Phyllitzone bereits vor dem gravitativen Deckentransport, d. h. 
vor der variszischen Hauptfaltung phyllitisiert worden sind, was wiederum die Frage nach 
dem Alter der ersten Metamorphose am N-Rand der Mitteldeutschen Kristallinzone nach 
sich zieht. 

Als maximale Transportweite für die Gie.flener Grauwacken-Decke geben Engel 
et al. (1983) 60 km an. In Abhängigkeit von der palinspastischen Position der Selke
Decke in streichender Fortsetzung der metamorphen Zone von Wippra oder südlich 
dieser (vgl. Lutzens 1969, 1972; Schwab 1969, 1976), ergibt sich ein möglicher Decken
transport für die Selke-Decke von ca. 25 km oder mehr. Eine Übersicht zur Trog
entwicklung nördlich der Mitteldeutschen Schwelle im Devon und Unterkarbon (Flech
tingen/Harz/Unterwerra-Sattel) stellte Pfeiffer (1968) zusammen. Die Verbreitung 
des rhenoherzynischen Oberdevon-Turbidittroges am N-Rand der Mitteldeutschen 
Kristallinschwelle und die heutige Lage der Grauwacken-Decken bzw. Deckenreste 
wurde in Abb. 1 schematisch dargestellt. 

Über die Vorstellungen von Weber (1981) hinausgehend, bildeten nach Giese 
et al. (1983) die oben beschriebenen und in Abb. 1 dargestellten Decken bzw. Decken
reste eine einheitliche Gie.flen-Selke-Decke. Dieser Auffassung widersprach die Vor
stellung von Lutzens (1975, 1980), der auf Grund vermeintlich unterschiedlicher 
Schüttungsrichtungen der Grauwacken von Südharz-Mulde und Selke-M11lde, die 
Selke-Mulde-Gleitdecke unter Rotation von der Nordflanke der Mitteldeutschen 
Schwelle ableitete (vgl. auch Lutzens u. Paech 1975). Ausgehend von einer nach Süden 
gerichteten Grauwackenschüttung in der Selke-Mulde schlossen Krebs u. Wachendvrf 
(1974) auf ein Hochgebiet im Norden und nahmen einen gravitativen Transport der 
Selke-Decke aus nördlicher Richtung an. 

Tschapek (1987) konnte über Korngrö.flenmessungen, Flie.flachsenrekonstruktionen 
(aus dem Verhältnis maximaler Korngrö.fle/Bankmächtigkeit) und Ausgliederung von 
Faziestypen der Selke-Grauwacken-Folge sicher nachweisen, da.fJ die Schüttung der 
Selke-Grauwacke über einen Zufuhrkanal (channel) von SE nach NW (bezogen auf 
die heutige Lage der Decke) senkrecht zu einem Kontinentalrand (Schwellenrand) er
folgte. 

Auf eine generelle Geröllgrö.flenabnahme innerhalb der Verbreitung der Selke
Grauwacke von SE nach nach NW machten bereits Schmidt (1967) und Lindert (1971) 
aufmerksam - Aussagen, die Lutzens sowie Krebs u. Wachendorf pffensichtlich un
berücksichtigt lie.flen. 
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Abb. 1. Schematische Verbreitung des rhenoherzynischen Oberdevon-Turbidittroges und 
heutige Lage der Grauwacken-Decken bzw. Deckenreste (Matjstab 1 : 3 000 000) 

Die Tatsache einer einheitlichen NW-lichen Schüttungsrichtung der Turbiditsedi
mente von Südharz- und Selke-Grauwacke erübrigt nicht nur eine Rotation der Selke
Mulde während des Deckengleitens und ein gravitativer Transport der Selke-Decke 
aus nördlicher Richtung, sondern es stellt sich auch die Frage nach einem einheit
lichen Deckentransport (Südharz-Selke-Decke) und eine spätere erosive Trennung in 
die heutigen beiden Muldenreste. Auf den Zusammenhang der räumlichen Verbrei
tung dieser Deckenreste im Unterharz und der spätvariszischen Strukturentwicklung 
(Molasse) machte Reichstein (1970) in eindrucksvoller Weise aufmerksam. Für eine 
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primäre Zusammengehörigkeit und spätere Trennung in SüdharzoTeildecke und Selke
Teildecke argumentierte Patzelt (1973, S. 156): 

.. Dazu ist zu bemerken, da6 die nur 17 km (nach Basis der Stieger Schichten) von
einander entfernten Südharz- und Selkemulde sowohl in ihrer vulkanogenen als auch 
klastischen Folge übereinstimmen. Die Schichtenfolgen streichen frei zu Tage aus und wer
den von der Denudationsfläche abgeschnitten; es gibt keinen Hinweis auf primäres Aus
keilen oder Faziesveränderung an den Rändern." 

Als Ursache für die Auftrennung von Südharz-Selke-Mulde in zwei selbständige 
Teilmulden nahm Rabitzsch (1962) an, da[J der Ramberg-Pluton sein Dach aufwölbte 
und nicht in ein vorhandenes Gewölbe eindrang. Reichstein (1965) betrachtete Süd
harz- und Selke-Mulde sowie Ostharzer Silursattel als Reste der gravitativ geglittenen 
Ostharzdecke. Die Auftrennung von Südharz- und Selke-Decke in die heutigen Teil
decken erfolgte nach ihrer Platznahme im Ablagerungsraum der Harzgeröder Olistho
strome und ist auf eine überdurchschnittliche Erosion auf einer rheinisch streichenden, 
nach N auftauchenden Ramberg-Hebungsachse (Plutongewölbe im Sinne von Rabitzsch 
(1962) zurückführbar (Tschapek 1984). Diese Ramberg-Hebungsachse ist Teil des 
Lineamentes im Sinne von Mohr (1978). Ihre Lage und ihr nach N bzw. NNE ge
richtetes Aufdringen ist aus der Bouguer-Schwerekarte (Wachendorf 1986) ableitbar. 
Der sigmoidale Ausstrich des Tanner Zuges und das Umbiegen der epizonal meta
morphen Zone von Wippra aus der erzgebirgischen Richtung in fast äquatoriale Rich
tung im Bereich südlich des Ramberg kann ebenfalls problemlos mit einer solchen 
Hebungsachse erklärt werden. 

Schrie! (1958) führte die Änderungen des Schichtstreichens im Unterharz auf prii
variszische Massive im Untergrund zurück. Schwan (1967, 1968) glaubte dagegen an einen 
ursprünglichen, bogenförrnigen Trogverlauf. Auf die strukturelle Beziehung zwischen den 
Mittelharzer Gängen und der spätvariszischen Entwicklung der Harz-Sigrnoide verwies 
Schwab (1976). Die Bedeutung herzynisch streichender dextraler Horizontalverschiebungen 
für den Verlauf von Sedimenttrögen hob Ruchholz (Vortrag, gehalten auf dem IGC, Moskau 
1984) hervor (vgl. auch Kölbel 1954) . 

Bedingt durch das generelle SE-Fallen der Schichten des Tanner Zuges verlagert 
sich bei einer überdurchschnittlichen Heraushebung der Tanner Einheit südlich des 
Ramberges der Ausbi[J dieses Zuges in diesem Gebiet nach S und SE und gab ihm die 
Kontur eines .,Fragezeichens" (unabhängig, ob diese regionalgeologische Einheit 
parautochthon oder allochthon (vgl. Richter 1987) ist). Zeitlich dürfte dieser Vorgang 
im wesentlichen auf das Permokarbon beschränkt gewesen sein (Rambergintrusion 
und Molasse) und somit auch die räumliche Konzentration der Rotliegendablagerun
gen im Gebiet Meisdorf und Ilfeld, d. h. im Bereich der heutigen Deckenreste be
dingt haben (vgl. Reichstein 1970). d. h. im Unterschied zur ehemals einheitlichen 
Südharz-Selke-Mulde bzw. -Decke waren die Rotliegendbecken von Meisdorf und 
Ilfeld während der Sedimentationsphase durch ein rheinisch streichendes Abtragungs
gebiet voneinander getrennt. Die von Katzung (1972, in Abb. 1) dargestellte Becken
konfiguration für die Mühlhäuser-Ilfelder Senke und Meisdorfer Senke und die 
Trennung beider Senken durch ein etwa N-S-streichendes Hochgebiet entspricht 
diesen Verhältnissen. Die Abtragungsprodukte des ehemaligen Deckenmaterials (zwi
schen beiden Mulden) müssen somit als Geröllinventar beider Molassebecken nach
weisbar sein. Insbesondere in den Basalkonglomeraten des Unterrotliegenden (ru1) 
beider Rotliegendsenken treten als Komponenten neben Quarziten vom Typ Acker
Bruchberg, Quarzit-.. Spilit-, Kieselschiefer-. und Grauwackengerölle auf (Steiner 
1964). die zumindest teilweise Material .der Südharz-Selke-Decke darstellen dürften. 
Ortmann u. Steiner (1973). die oberrotliegende. Grauwackenbrekzien von Meisdorf 
untersuchten, betonten auf S. 129 : .. Bei dem Grauwackendetritus handelt es sich 
zweifelsfrei um Gesteine aus dem Komplex der hochoberdevonisch-unterkarbonischen 
Selkegrauwacke". Die unterschiedliche magmatische Beeinflussung bzw. Entwicklung 
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der Rotliegendbecken von Meisdorf und Ilfeld, trotz zeitlich und teilweise sediment
fazieller Äquivalenz (Schrie! 1954), spricht ebenfalls gegen eine einheitliche Molasse
senke (vgl. Köcke 1959, 1963) über die Ramberghebungsachse hinweg. So fehlen, ab
gesehen von Tuffen, im Meisdorfer Becken vulkanische Ergüsse völlig (Schrie! 1923, 
Steiner 1966), im Ilfelder Becken dagegen treten Vulkanite z. T. in erheblicher Mäch
tigkeit auf (Schrie! 1954, Köcke 1959, Steiner 1964) (u. a. bis 300 m mächtige Por
phyrite und bis 90 m mächtige Melaphyre). 

Molassesedimentation in das Meisdorfer Becken aus hauptsächlich westlichen und 
nördlichen Richtungen (Steiner 1966) und eine Hauptschüttungsrichtung der Sedi
mente in das Ilfelder Becken aus E, insbesondere im oberen Unterrotliegenden 
(Köcke 1959, 1963), belegen ebenfalls eine ± N-S streichende Schwelle zwischen 
beiden Senken. 

Im Gegensatz zu einer primär einheitlichen Südharz-Selke-Decke, deren mögliche 
Existenz durch einige Argumente belegt werden sollte, erscheint dem Autor eine Gieljen
Selke-Decke (Giese et al. 1983) von rein theoretischer Natur, da es derzeit weder eindeutige 
Aussagen für noch gegen ihre Existenz gibt. Aus diesem Grund soll hier auf diese und 
ähnliche Arbeitshypothesen (z. B. Gieljener Decke im Sinne von Holder u. Leveridge 1986 b) 
nicht weiter eingegangen werden. 

Die mitteleuropäischen "Grauwackendecken" der Rheno-Herzynischen Zone (Süd
harz- und Selke-Decke, Unterwerra-Decke, Gie6ener Decke i. e. S.) sind lithologisch 
und paläogeographisch gut mit der Carrick-Decke in SW-England (Cornwall) korre
lierbar (Holder u. Leveridge 1986 b). Basalteil dieser Decke ist die Gramscatho Group, 
die im wesentlichen aus mitteldevonischen Grauwacken, Tonschiefern, Kieselschiefern 
und channel-Turbiditen besteht. Auf diese überwiegend Turbiditablagerungen folgt 
die oberdevonische Roseland Breccia Formation als hangender Teil der Carrick-Decke 
(Holder u. Leveridge 1986 a). Die paläogeographische bzw. paläotektonische Korre
lation der Rheno-Herzynischen Varisziden, einschlie6lich ihrer Decken wurde durch 
Holder u. Leveridge (1986 b) im Zusammenhang mit herzynisch streichenden dex
tralen Seitenverschiebungen graphisch dargestellt. Oberdevonische Grauwacken in 
externidischer Position sind darüber hinaus aus Südportugal (Pulo de Lobo Group) 
bekannt (Oliviera et al. 1979, Ribeiro 1981). Alter und regionale Verbreitung der 
beschriebenen devonischen Turbidite am N-Rand der Mitteldeutschen Schwelle (im 
Sinne von Brinkmann 1948) bzw. in vergleichbarer geotektonischer Position in SW
England wurden schematisch in Abb. 2 dargestellt. Aus dem Vergleich des zeitlichen 
Einsetzens und der stratigraphischen Reichweite der devonischen Turbidite am un
mittelbaren N-Rand der Mitteldeutschen Schwelle bzw. deren Fortsetzung nach 
Westen (vgl. Holder u. Leveridge 1986 b) ist eine W-E gerichtete Wanderung der 
Trübstromsedimentation von SW-England zur Selke-Mulde erkennbar (Abb. 2). Ver
gleichbares gilt für die zeitlich auf diese Turbidite folgenden Olisthostrome. So haben 
die Olisthostrome der Roseland Breccia Formation in Cornwall Frasne-Alter (Holder 
u. Leveridge 1986 a), wogegen die Olithostrome der Harzgeröder Zone nach Lutzens 
(1969, 1972) im höheren Unterkarbon gebildet worden sind. 

Ausgehend von einer Schüttung grobklastischer Sedimente von einem Kristallin
gebiet aus SE-licher Richtung in die Selke-Grauwacken-Folge, fehlt für ein Kristallin
gebiet unmittelbar nördlich der Selke-Decke, wie vo~ Krebs u. Wachendorf (1974) 
angenommen, jeder Hinweis. Unter Berücksichtigung der von Reichstein (1965) dar
gestellten ,NW-Wanderung des letzten Sedimentationszyklus', gibt es für einen SE
lieh des Tauner Zuges gelegenen Bildungsraum von Südharz-Selke-Grauwacke keine 
Alternative. Somit kann die Sedimentherkunft und die paläogeographische Position 
der Südharz-Selke-Mulde derzeit nur mit der Mitteldeutschen Kristallinschwelle im 
SE in Verbindung gebracht werden. Aus dem Sedimentcharakter insbesondere der 
Stieger Schichten sowie aus der Conodonten-Biofazies (Tschapek 1989) kommt als 
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Bildungsbereich der Gesteine der Selke-Mulde ein der Mitteldeutschen Schwelle vor
gelagertes Sedimentationsbecken in Frage. Die Bildung der gleichfalls oberdevo
nischen Herzynkalke (Neohercyn im Sinne von Ruchholz 1972), die heute als Olistho
lithe zum Inventar der Harzgeröder Olisthostrome gehören, dürften teilweise oder 
völlig auf dem NW-lichen Schwellenrand (Schelf) der Mitteldeutschen Schwelle, d. b. 
SE-lieh des Bildungsraumes der Südharz- und Selke-Mulde gebildet worden sein. Ein 
deutlicher Hinweis dafür ist der Nachweis von obermitteldevonischen und tiefober
devonischen Kalkgeröllen in der Südharz-Grauwacke durch Ruchholz u. Warncke 
(1963), zumal die Autoren betonten, daf} die Petrographie der Gerölle und die Art der 
Erhaltung der Conodonten in einigen Adorf-Kalken der Harzgeröder Faltenzone 

24 Hercynia 27/2 
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ähnlich sei. Die SE-NW gerichtete Abfolge der Fazies- bzw. Bildungsbereiche: Mittel
deutsche Schwelle - Schwellenrand (Herzynkalke im Devon) - Ablagerungsraum der 
Stieger Schichten und der Südharz-Selke-Grauwacke (Version 2 bei Patzelt 1973), steht 
mit den Arbeitsergebnissen des Autors in Einklang. Die paläogeographische Version 1 
von Patzelt (1973) mit den Bildungsbereichen Mitteldeutsche Schwelle im SE - Süd
harz- und Selke-Mulde - und Herzynkalkschwelle im NW steht dagegen im Wider
spruch zur Trübstromschüttung aus SE mit Kristallin- und Herzynkalkgeröllen. Diese 
Version wird daher abgelehnt. Die Version 3 ist ebenfalls auszuschlieijen, da die 
oberdevonischen Südharz-Selke-Turbidite (Grauwacken). wie bereits durch Patzelt 
selbst betont, sonst nach SE geschüttet worden sein müf}ten, was offenbar nicht der 
Fall war, wenn man nicht eine Rotation der Gleitdecke um ca. 180° postuliert. Dar
her hinaus ist ein Gleitdeckentransport über die im Oberdevon und Unterkarbon zu
mindest teilweise Abtragungsgebiet darstellende Mitteldeutsche Schwelle (Festland) 
hinweg schwer denkbar. Für terrigenes Material sprechen u. a. die zahlreichen Funde 
von Landpflanzen (Steiner 1959, 1963; Tschapek 1987, 1990) innerhalb der Selke
Grauwacken-Folge. 

Der Versuch, plattentektonische Vorstellungen mit den geotektonischen Verhält
nissen in der Rheno-Herzynischen Zone in Übereinstimmung zu bringen, bedarf dreier 
Vorbemerkungen: 

1. sind die Sedimente des Rheno-Herzynikums nicht auf ozeanischer, sondern auf 
kontinentaler Kruste zur Ablagerung gekommen (vgl. Herrmann u. Wedepohl 1970, 
Werner 1980, Lorenz u. Nicholls 1984). 

2. gibt es entgegen der Hypothese von Anderson (1975) für eine Subduktion ozea
nischer Kruste im plattentektonischen Sinne bisher keine Belege, 

3. ist die geotektonische Entwicklung dieses Raumes an intrakratonale Plattentek
tonik gebunden, daher scheint eine S bzw. SE gerichtete Subfluenz im Bereich der 
Mitteldeutschen Kristallinzone im Sinne von Weber (1978) .den Bau des Harzes ohne 
die Annahme verschiedener übereinanderfolgender Deckeneinheiten" (Ruchholz 1985) 
erklären zu können. 

Unter diesen Vorbehalten kann in Anlehnung an Engel et al. (1983) folgende 
Zuordnung regionalgeologischer Einheiten bzw. Faziesräume zu entsprechenden Zonen 
innerhalb des plattentektonischen Modells (nach Diekinsen 1974) getroffen werden: 

SE 
Mikroplattenrand 
("arc") 
internal sea-floor 
basin 

intcrnal sea-floor 
swell 

external sea-floor 

NW 

Mitteldeutsche Kristallinschwelle 

oberdevonischer Turbidittrog am unmittelbaren N-Rand der Mittel
deutschen Schwelle, im Unterkarbon auch Tanner Grauwacke, Oli
sthostrome der Harzgeröder Zone · und Unterharz-Gleitdecke (Süd
harz-Selke-Decke) 
Schwelle mit klastischen Sedimenten im Mittel- und Oberdevon, 
autochthone Bereiche der Blankenburger Zone, Südharz-Selke-Quar
zit 
Vulkanite, Tuffe, Riffkarbonate, Flinzfazies und Schiefer, Elbinge
röder Komplex 

Aus der oben getroffenen Zuordnung kann abgeleitet werden, da6 insbesondere 
die Turbidite der Südharz- und Selke-Mulde in einem internal sea-floor basin ab
gelagert wurden, das sich unmittelbar nördlich vor der Mitteldeutschen Schwelle als 
Mikroplattenrand befand. 
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Im Zuge der relativen NW-Wanderung der Faltungswelle (Subfluenz nach SE) 
erfolgte die gravitative Gleitung der Südharz-Selke-Decke von der N-Flanke der 
Mitteldeutschen Kristallinschwelle in das ebenfalls relativ nach NW verlagerte in
ternal sea-floor-Becken, in dem zuvor als Ausdruck des Paroxysmus der Bewegungen 
die Olisthostrome der Harzgeröder Zone abgelagert wurden. Die Zuordnung des ti~f
oberdevonischen Südharz-Selke-Ouarzites zur Schwelle des internal sea-floor unter
streicht die Verlagerung der Faziesräume nach NW. Die NW-gerichtete Bewegung der 
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Flyschtröge und der Faltungsfront im Bereich der Rheno-Herzynischen Zone führte 
Sokolovski (1984) auf ein mögliches Untertauchen ("submargence" S. 411) des Mittel
deutschen Mikrokontinents unter den Mikrokontinent des Saxo-Thuringikums im 
Bereich des von ihm sog. Mansfeld-Hunsrück-Lineaments zurück. 

Dieser Vorgang des Andockens von Mikrokontinenten (terranes) führt über die 
Ausbildung eines Akkretionsprismas zur Neubildung kontinentaler Kruste unter
schiedlichen Charakters (unterschiedliche Krustenmächtigkeit Faziesgegensätze u. a). 
Die schematische Darstellung (Abb. 3) der stratigraphischen Altersfolge der Gesteins
schichten der Selke-Mulde im Zusammenhang mit ihrer paläogeographischen Position 
(plattentektonische Zuordnung) und geotektonischen Entwicklung ist unter Berück
sichtigung der genannten Vorbehalte auch als zeitliche, zunehmend paroxysmale Ent
wicklung in Verbindung mit Subfluenzprozessen im Sinne von Weber (1978) zu 
sehen. 

Zusammenfassung 

Aus dem Alter und der räumlichen Verbre~tung der devonischen Turbidite am un
mittelbaren N-Rand der Mitteldeutschen Schwelle ist eine Verlagerung des Turbidittroges 
von SW-England (Mitteldevon) bis zur Selke-Grauwacke (Oberdevon IIbeta- IIIalpha) ab
leitbar. 

Die heutige Lage von Südharz- und Selke-Mulde im Verbreitungsgebiet olisthostro
maler Bildungen wird auf submarin, gravitativ, freies Gleiten nach NW im Zusammenhang 
mit SE-gerichteter Subfluenz des Rhenoherzynikums unter die Mitteldeutsche Kristallin
schwelle zurückgeführt. 

Im Rahmen der deckentheoretischen Betrachtungen wird dabei die Möglichkeit einer 
einheitlichen Südharz-Selke-Gleitdecke in Betracht gezogen. 

Ursache für die erosive Auftrennung von Südharz-Selke-Mulde in zwei selbständige 
Teilmulden ist das Aufdringen des Rambergpluton in das Schiefergebirge auf einer rhei
nisch streichenden Achse (Ramberg Hebungsachse), was mit einer Aufwölbung in diesem 
Bereich einherging. 

Der sigmoidale Ausstrich des Tanner Zuges und das Umbiegen der epizonal meta
morphen Zone von Wippra in fast äquatoriale Richtungen im Bereich südlich des Ramberg 
kann ebenfalls auf diese Hebungsachse zurückgeführt werden. Im Unterschied zu einer 
primär einheitlichen Südharz-Selke-Decke waren die beiden Rotliegendbecken von Meisdorf 
und Ilfeld während der Sedimentationsphase durch ein rheinisch streichendes Abtragungs
gebiet voneinander getrennt gewesen. 
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